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Seiöer fönnen oieie, roeil fte gu fursftcßtig öenfen,
nicfjit óer ©erfucfjttng roiöerftefjcn, óer ibnen feiöer oon
manchem Sieferanten in ebenfo feicfjtfertiger SBeife, su*
roeifen aber auct) geroiffentoê, angetretenen Mreòit voll auê-
Sufofte«.

©efonôerê ifl( eê óer Anfänger, óer óen Socfuugeu
uuterfiegt, öer, roefcßer eben ôaê Stngeftefftenfeben mit
oóer ofjne ©runó fatt gerooròen ift uno an óie ©rünoung
eineë eigenen Xßeatere gefjt. SBie oft ift óabei nidjt ein*
mal ©elò genug oorfjanoen, um öte ©inrießtung öee Sße*
aterê gans su ßesaßfen. Man fäjst ficfji auf Slfisaßtunge*
gefcßäfte ein, in öer ficfjeren ©rroartitng, feinen ©erpfficfj«
ntugen ooffauf nacf>sufommen. Man oertraut auf feine
gäßigfeiten uno auf ©lücf.

©ie Slbsaßlungegefcßäfte roeròen fa in öer SBeife ge*

madjt, öafj eine meifjr oóer roeniger große Slnsaßfung ge*

feiftet roiró, bay} óer Dieft in Diäten, etroa in monatfidjen
Diäten, begficfjen roeròen foff uno bai} bie ©inrießtung ôeê

Sßeatere fofange Eigentum ôeê Sieferanten bfeibt, biê óie
fetzte Diate besaßft ift. SBirò eine Diate nicfjt ßesaßft, fo
fann bex Sieferant feine Sactjen, óie ja fein (Sigentum ge*
bfieben fino, suriicfforóern. Sie Bereite gemacfjte Sfnsaß*

fung rote bie ßesafjlten Diäten bebäft natürficfj óer Siefe*
rant. 9iur inforoeit óie bereite besafjfte Summe öeffen

©eröienftauefaft überfcfjreitet unö öer ©erötenft ift reid)licß
bemeffen, roirö man eine Dtücfsaßlung öee oarüßer fiinauê
©esafitten oerfangen fönnen, roeun man nöttgenfaffe aud)
©efö sum Mfagen Ijat.

üftun öesafilt fola) ein Anfänger auf öie ©inrießtung,
bie suòem, óa mau fa mit òem ©esafjfen 3ett Ijat, reicßlidj
bemeffen mirò, einige tanfenò Maxi auê feinen ©rfpar*
niffen. Sann fommt óie erfte Diate: 9iun, baê Sweater fjat
nod) nidjt viel eingefiracßt, öoefi eê roiró ja fcßon ßeffer roer*
óen; man fiesafilt òie fällige Diate gfeicfifaffê auê oen ©r*
fparniffen, óie insroifcfjen òurcfj óen Sebenêunterfjaft su*
fammengefcfirumpft fino; bei óer steifen Diate gefjt eê

ebenfo uno bei òer óritten ift nidjtê mefjr con feinem miifj*

fam ©rfparten ba. ©è ift aufgebrandet uno òaè STfjeater ift
insroifcfjen oicffeicfjt nur foroeit im ©auge, bai} man òaoon
òie faufenóen ©efcßäfts* uno ^rioatbeöürfniffe icrfen, aber
nicfitê für òie Slbsaßfttng erübrigen fonnte. lino òie

gofge? Ser Sieferant foróert feine ©inridjtnng suriicf uno
òer junggebaefene SicfitbilòtfieaterfieftCer fjat atteë oerfo*
ren, ift um $aßre suriicfgeroorfen; fjatte er noeß ein paar
Qafire geroartet uno òann erft mit etroaê mefir ©ciò ein
Minotfieater gegrünöet, fo roäre eë nicfjt fo feidjt fcfjtef ge*

gangen.
Slber and) roenn man òie ©inridjtung ôeê Stfieaterë

gans besafjfen fann unb audj nod) eine Eleinigfeit übrig
bat, fo ift mandjer body axxdy su feidjt geneigt, in feiner ge*
ringen ©efdjäfteerfabrnng ofjne genügenöe llcbericgung
große ©erbinölicßfeiten einsugefien. SBeif óem neuen ©e=

fi^er òie Xfjeatereinridjtung afê eigen gefiört, fo bieten
oiete Sieferanten ifjm roeitgefjenóen Mreòit Ser Sweater*
infiaber füfjft fid) bxxxdy baê ©ertrauen gefefimeidjeft, er öe=

ftefft luftig öarauf foë. Siidjt nur baê 3iötigfte roirö ge*

fauft, fonöern man oerforgit fief) überreief) mit Matexial
affer Strt, roie mit teuren Slpparaten, foftöarer Xfieaterauë*
ftattung ufro., macfit öarin große Slßfcßlüffe, faßt ©riefbogen
ufro. für $ufjre fjerfteffen, glaubt fein Slngeßot unbenü^t
iaffen su muffen, suroal, roenn ftatt oeë Dieifenòen óer Sie*

ferant perfönfiaj oorfpridjt. ©eroiß, größere Stßfdjlüffe oer*
billigen óen ^Jreië, aber man òarf fidj òaóttrd) nidjt beirren
faffen, òenn man roeifi ja nod) gar nicfjt, roie baê ©efcfjäft
gefjt. Uub menu óie Diecfiuungen fällig fino, óann ift fein
©efò ba. Sie Sieferanten -orangen unö orangen unö for*
óern fcfilteßlicß SBecfifel, òie nidjt eingieföft roeròen. Uno
eineê %aaeè ift óer Monture öa.

Stber auct) roenn man ein ffottgefjenóee Mino fjat, muß
man oermeiöen, baê Mreòitnefjmen su überfpannen. $m
©egenteif, man muft mit allen M raffen fid) bemüfien, oom
Mreòitfauf sur ©arsatjfung iibersugefjen, Êmpotfiefen ufro.
aßsutragen. Sie Scfiulöen öürfen fiödjftene gfeief) bleiben,
aber nie fteigen. ttnó roenn óurdj einen fjarten Scfiicffafê*
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Siocfibi'ucf beebocen.

^n bet ^ommcrfvifrfje»
Dioman non SDÌ a rie £eîfmuttj.

(ftortfefcung.)

©r neigte fidj- su ifjr: „SBeißt óu, mein Sieb, öu mein
einsigeê, oaß idy in mand) oersroeifelten Stunóen gfaubte,
öu fjätteft midj gar nid)t fo gefiebt roie icf) óicfj, roeil òu mir
nicfjt fagen rooffteft, roaê une trennte! ftefi fafj òann immer
jenen ©aumeifter neben òir, óer óicfj fo unauêgefe^t be*
obacfjitete/' Seonie läcfjelte ifjn fefig an.

„SBie fcfjön òu Stft, mein Sieb! 9iun aber fage eê mir
nod) einmaf; óenn jetjt roeròe idj òid) roobf nidjt roieòer oer*
fieren. ©iumaf fdjon glaubte idy in einem £>immef su fein
uno rouròe suriicfgefcfjfeuóert in einen Slbgrunó oon Seió
uno SBefi. ^a, òantale smeifelte idj an affem, an Streu uno
©tauben!"

„SBie òanfe idj öir für óeine Siebe!" ffüfterte Seonie.
„Sfffer Dteicfjtum, aller ©lang òer ©róe, felbft òie große
Siebe meiner ©ftern oermodjten mir óiefe óeine Siebe nicfjt
gu erfe$en."

$e£t trat óie ©aronin roieòer ein. 50îit einem einsigen
rafcfjen ©lief itöerfafi fie óie Situation.

Sllfreö trat auf fie su, oßne Seonieê £>anò freisugenen.
„SJcuß idj öir noctj erft fagen, fiebe (Sdjroefter?" ße*

gann er.
„9iein, nein!" rief öiefe, Seonie fjersftcf) umarmenó.

^cfj mußte fängft, roie eê um óicf) ftanö; öenn fonft fjätteft
öu öief) nicfjt afleu meinen §eiratepfänen fo füfjf gegenüber*
geftettt."

„fftun abex mu| idj su meinen ©Itern", fagte Seonie,
„fie mögen fidj fefion um mein fangeê Slnêbleiben benn*
rufjigen. SBenn òu su meinem ©ater fommft, mein fieber
Sllfreö, mirò er öir affeê erffären."

„Silfo óieemal oarf icfj fommen?" fragte er fdjersenó.
©ie fafj ernft su ifjm auf.

„£>, öamufe fjaöe icfj furctjtbar gefitteu! Siiemafë
fjatte icf) gegfaubt, öafi fief) aHeê fo sum beften roenòen
fönne." er fafj fie ooff ^nnigfeit an.

„Zfd) trug auefj fdjroer öaran; unö oft fragte icfj miefj, ob
idy nicfjt su 'öir eifen foffte ttnö óicfj su mir su fjofen, trofe
aflem uno aïïem!"

„@ê ift beffer fo", erroiòerte fie. Sann trat fie sur ©a*
ronin, ifjr mit fjofjem ©rröten öie pänbe reictjenò. „$aben
(Sie Sanf!" ffüfterte fie. —

„SO, icf) fjaöe fie fcfjön immer gefiebt, unö roie roeröen
fidj meine Minòer über òie neue Xante freuen!"

„Sarf idy òidj nicfjt gfeidj begfeiten?" fragte òer ©raf.
Seonie fafj errötenö an ifjrem Mfeiöe nieber. Sann

läcfjelte fie füfe su ißm auf.
„^dj roeróe erft meine (Sftern ooröereiten. Sodj òieé*

mal wirft öu mit offenen Sfrmen aufgenommen."

Leiöer können viele, weil sie zu kurzsichtig denken,

nicht öer Versuchung widerstehen, der ihnen leiöer von
manchem Lieferanten in ebenso leichtfertiger Weise,
zuweilen aber auch gewissenlos, angebotenen Kredit voll
auszukosten.

Besonders ift^ es der Anfanger, der den Lockungen

unterliegt, der, welcher eben das Angcstelltenleben mit
oder ohne Grnnd satt geworben ist unb an die Gründung
eines eigenen Theaters geht. Wie ost ist dabei nicht
einmal Geld genug vorhanden, um die Einrichtung des
Theaters ganz zu bezahlen. Man läßt sich auf Abzahlungsgeschäfte

ein, in der sicheren Erwartung, seinen Verpflichtungen

vollauf nachzukommen. Man vertraut auf feine
Fähigkeiten und auf Glück.

Die Abzahlungsgeschäfte werben ja in der Weise
gemacht, daß eine mehr vder weniger große Anzahlung
geleistet wird, daß öer Rest in Raten, etwa in monatlichen
Raten, beglichen weröen soll und daß die Einrichtung des

Theaters solange Eigentum öes Lieferanten bleibt, bis die

letzte Rate bezahlt ist. Wirb eine Rate nicht bezahlt, so

kann öer Lieferant seine Sachen, öie ja sein Eigentum
geblieben sinö, zurückfordern. Die bereits gemachte Anzahlung

wie öte bezahlten Raten behält natürlich öer Lieferant.

Nur infoweit die bereits bezahlte Summe dessen

Verdienstausfall überschreitet und der Verdienst ist reichlich
bemessen, wird man eine Rückzahlung öes darüber hinaus
Bezahlten verlangen können, wenn man nötigenfalls auch
Geld zum Klagen hat.

Nun bezahlt solch ein Anfänger aus die Einrichtung,
öie zudem, öa man ja mit öem Bezahlen Zeit Hat, reichlich
bemessen wirb, einigc tausend Mark aus seinen Ersparnissen.

Dann kommt öie erste Rate: Nnn, öas Theater hat
noch nicht viel eingebracht, öoch es wird ja schon besser werden,'

man bezahlt öie fällige Rate gleichfalls aus öen
Ersparnissen, öie inzwischen durch öen Lebensunterhalt
zusammengeschrumpft sind,- bei der zweiten Rate geht es

ebenso und bei der öritten ist nichts mehr von seinem müh-

Aönllle^ö n. Nachdruck verborcn.
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(Fortsetzung.)

Er neigte sich zu ihr: „Weißt öu, mein Lieb, ön mein
einziges, daß ich in manch verzweifelten Stunden glaubte,
du hättest mich gar nicht so geliebt wie ich dich, weil du mir
nicht sagen wolltest, was nns trennte! Ich sah dann immer
jenen Banmeister neben dir, der dich so unausgesetzt
beobachtete." Leonie lächelte ihn selig an.

„Wie schön dn bist, mein Lieb! Nun aber sage es mir
noch einmal,- denn jetzt werde ich dich wohl nicht wieder
verlieren. Einmal schon glaubte ich in einem Himmel zu sein
und wurde zurückgeschleudert in einen Abgrnnd von Leid
unö Weh. Ja, damals zweifelte ich an allem, an Treu und
Glauben!"

„Wie danke ich dir für öeine Liebe!" flüsterte Leonie.
„Aller Reichtum, aller Glanz der Erde, selbst die große
Liebe meiner Eltern vermochten mir öiese deine Liebe nicht
zu ersetzen."

Jetzt trat die Baronin wieöer ein. Mit einem einzigen
raschen Blick übersah sie die Situation.

sam Ersparten da. Es ist aufgebraucht uud das Theater ist

inzwischen vielleicht nur soweit im Gange, daß man davon
die lausenden Geschäfts- und Privatbedürfnisse decken, aber
nichts für die Abzahlung erübrigen konnte. Und die

Folge? Der Lieferant fordert seine Einrichtung zurück und
der junggebackene Lichtbildtheaterbesitzer hat alles verloren,

ift um Jahre zurückgeworfen,- hätte er noch ein paar
Jahre gewartet uuö dann erst mit etwas mehr Geld ein
Kinotheater gegründet, so wäre es nicht so leicht schief

gegangen.

Aber auch wenu mau die Einrichtung des Theaters
ganz bezahlen kann nnd auch noch eine Kleinigkeit übrig
hat, so ist mancher doch anch zu leicht geneigt, in seiner
geringen Geschästserfahrnng ohne genügende Ueberlegnng
große Verbindlichkeiten einzugehen. Weil öem neuen
Besitzer die Theatereinrichtung als eigen gehört, so bieten
viele Lieferanten ihm weitgehenden Kredit. Der Theaterinhaber

fühlt fich dnrch das Vertrauen geschmeichelt, er
bestellt lustig darauf los. Nicht nur das Nötigste wird
gekaust, sondern man versorgt sich überreich mit Material
aller Art, wie mit teuren Apparaten, kostbarer Theaterausstattung

usw., macht darin große Abschlüsse, läßt Briefbogen
usw. für Jahre herstellen, glaubt kein Angebot unbenutzt
lassen zu müssen, zumal, wenn statt öes Reisenden der
Lieferant persönlich vorspricht. Gewiß, größere Abschlüsse
verbilligen den Preis, aber man darf sich dadurch nicht beirren
lassen, denn man weiß ja noch gar nicht, wie das Geschäft
geht. Und wenn die Rechnungen fällig sind, dann ist kein
Geld da. Die Lieferanten drängen und drängen und
fordern schließlich Wechsel, die nicht eingelöst werden. Unö
eines Tages ist öer Konkurs da.

Aber auch wenn man ein flottgehenöes Kino hat, muß
man vermeiden, das Kreditnehmern zu überspannen. Jm
Gegenteil, man muH mit allen Kräften sich bemühen, vom
Kreditkauf zur Barzahlung überzugehen, Hypotheken usw.
abzutragen. Die Schulden dürsen höchstens gleich bleiben,
aber nie steigen. Und wenu durch einen harten Schicksals-

Alfred trat auf sie zu, ohnc Leonies Hand freizugeben.
„Muß ich öir noch erst sagen> liebe Schwester?"

begann er.
„Nein, nein!" rief diese, Leonie herzlich umarmend.

Ich wußte längst, wie es um öich stand,- denn sonst hättest
du dich nicht allen meinen Heiratsplänen so kühl gegenübergestellt."

„Nun aber muH ich zu meinen Eltern", sagte Leonie,
„sie mögen sich schon um mein langes Ausbleiben
beunruhigen. Wenn dn zu meinem Vater kommst, mein lieber
Alfred, wird er öir alles erklären."

„Also diesmal öarf ich kommen?" fragte er scherzend.
Sie sah ernst zu ihm auf.

„O, damals habe ich furchtbar gelitten! Niemals
hätte ich geglaubt, daß sich alles so zum besten wenden
könne." Er sah sie voll Innigkeit an.

„Ich trug auch schwer daran,- und oft fragte ich mich, ob
ich nicht zu öir eilen sollte und dich zu mir zu holen, trotz
allem unö allem!"

>,Es ist besser so", erwiderte sie. Dann trat sie zur
Baronin, ihr mit hohem Erröten die Hände reichend. „Haben
Sie Dank!" flüsterte sie. —

„O, ich habe sie schon immer geliebt, und wie weröen
sich meine Kinöer über öie neue Tante freuen!"

„Darf ich dich nicht gleich begleiten?" fragte der Graf.
Leonie sah errötend an ihrem Kleide nieder. Dann

lächelte sie süß zu ihm auf.
„Ich werde erst meine Eltern vorbereiten. Doch diesmal

wirst dn mit offenen Armen aufgenommen,"
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fefilag eine Steigerung òer Sdjuló en nießt oermieòen roer*
ben fann, fo òarf fie nur eine settweiltge feilt. Sfßer io

mancfjer Xßeaterinfiaßer roirtjajaftet öarauf foë int ©off*
ßeronßtfein feines gittgeßcnocn ©etrießee, er roirö überntü*
tig, er fragt bei bex ©efteüung nidjt, oß cr andj fpäter ßesafi*

ten fann. ©ine attßeroröentficße Sfuegaße für öae Xfieater,
foroeit fie nidjt buxdy ©efcßäfteintereffe oitrcfianê geßoten

ift, barf erft bann ftattfinben, roenn basu baxeë ©cfö er*

übrigt ift. 0« ßofient SJcaßc gift bas non einer ©rroeiterung
ôeê ©etrießee ober oureß ©rriefitung eineê gifiaftfieaterë.

SBenn aßer eine ©rfiößitng öer Scßnloenlaft òurcfj òae

©efdjäfteintereffe geßoten ift, fo muß man fiefi tnt prioaten
Seßen ©efeßränfungen auferfegen. SBie maneßee Xfieater
roäre niefit sugrunbc gegangen, roenn óer ejnfiaßer baê bei'
Seiten getan fiatte. Stßer fidj einfefiränfen ßei fcfifcdjtem
©cfcfiäftsgangc, öae bradjte man nidjt über fidj. SJcan madjtc
fid) feine Sorgen um baê SJcorgen. Siene Sdjitfòen rouróen
gemadjt, òie aften nidjt fiegfidjen oóer nur öurcß1 weitere
Sdjitfòen. Sin aüen ©efen uno Manten nimmt man Mreòit
in Slnfpruàj nnò erfiäft ißn auefi, roeil öcr gcfdjaftficfic Diuf
noefi gut ift. Slber feßfießfiefj fino alle Gtteüen oerftegt, uno
óamit tft auefi baë Xßeater in feiner Setftungefäßigfeit
tafimgelegt. Sic ©läußiger orangen non alten Seiten, baê

tft ber Slnfang oom ©nòe.
SBie tnandjer Stnfänger roäre nießt fefion in óer erften

e3cit am SBege liegen geßiicßen, roenn er fiefj oon oorne*
fièrent im prioaten Seßen eingefeßränft fiättc. Saê ©efagte
gilt aber nidjt nur für Minotfieater, fonòern aud) mit fiei*
neu Slenócrttngen für gifmnerfeifigefcfiäfte ufro.

©ê fann òen ©efitjern oon Sicfitfpieftfieatern rote an*
öem Slngeßörtgen ber Minoßrandje nidjt genug eingeprägt
roeròen, oaß fic int Mreóitnefimen redjt oorfiefitig fino unö
eë nacß SJcöglidjfeit einfefiränfen. So feidjt eê ift, Scfiulöen
Sit maeßen, fo fdjroer ift eë, fie su ßesafiien. So fdjwer aßer
©rfparniffc sn erüßrigen fino, fo fctjneü fönnen fie oerforen
gpfii'n.

CD2ÇD

„Sinn, öann roerfe icfi midj nur in ©afa uno fofge òir
auf öem gnße."

/sn ©fitmental fierrfeßte regeê Seßen! Man fättberte
öie ©eete unö SBege, man putzte überall, ©uirirtnöen rour*
óen geroituòen, Sampionë in allen ©äitmen oeë ©artenë
aitgebracßt, gaßnenftangen ßefeftigt — mit einem SBorte,
Vorbereitungen getroffen, oaß òie ©erooßner òer ffeinen
Molonic aitò òem Staunen nidjt ßeransfamen. SBaê follie
baê nur ßeoeuten? .Ciotte fiefi óer Maifcr angentefòet?

SJcan ßeftürmte §>errn Mattmann oon allen Seife« mit
fragen, òocfi òiefer fiüflte fteß in mädjtige Sampfroolfen,
òie er anê einer pracfitooflen türfifeßen pfeife ßeroorftieß
— nnò in Stiüfdjroeigen.

Sas einstge, roaê er auf alles erroiòerte, roar òas eine
SBort: „Slßroartcn!" Saß er fidj aßer einmal unßeoßacfitet,
fo sog er ein ©rtefdjen aus òer Seitentafcfie feineê Diodes,
betradjtetc eë mit oerliebtcn ©tiefen uno las eê öann roofil
sum sefintenntaf:

„SBerter pexx Manntann!
oie beöauerten einmal fo feßr, meine Vertoßuug uidjt

unter öftrer fcßönen Sittóe feiern su fönnen, unö meinten,
òas roüroe ißnen bie größte j>rcuöc öereitet ßaßen. —
9iun, óiefe fÇrett&e rotti id) gfinen madjen.

SJceine ©Itern unb icfi treffen am 5. Slitguft 'bort ein,
um meine ©erloßung unter òer Sinöe su feiern, icfi> oorläu*
fig niefit -- baë fofl meine Ueßerrafdjung fein. — SJceine
©ftern ßitten, öaß all öie ließen ©efannten oom oorigeu
Sommer unfere ©äfte fein mögen.

(gine $ümgt*ütibmtQ
mit 85000000 Wlaxt Kapital
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^üt Sollartanóe ßerciten fidji große Singe oor. Ser
aite óent Xrtift aitefdjeiöenben gtrnwt ^ßatfie roirb oon öen

XruftfiTßrifantctt Sdjroierigfeiten gemaeßt. Sllê erfter
Scoriti ift óie gttfton öer „Cantone ^larjerê gilm ©o.", óer

„^effe Saëftj geatttre >^fan So." uno óer „©oêroortfi gilm
©o." in eine ttntertteßmitng unter öem Xitel „^aramouttt
fichtre ©o." su oerseießnen. Siefe oerfügt üßer ein Mapt*
tal oon 21 SJctüionen Sottars (85 SJctüionen SJcarf) — Sie
„Süffeföorfer gifm=3Jianufaftur" fiat einen enormen Slö=

fdjfttß mit òiefen orci fieöeutenöften amerifanifdjen Motu*

pagnien getätigt, pexx ©ofofifß, öer routinierte ©eneraf*
óireftor ôer Qfeffe S. Saêfrj=©o. ift ejtra nadj Seutfdjfanö ge*

fommen, um eine gans «eue Diidjtung in óen ©ertriefi fei*
ner gifmë uno óenjenigen òer mit ifim fiierten ^mei an*
bexxx Mompagnien s» bringen, unö sroar SJcetfterroerfe, öie
niefit, tuie biéfier, erft óurdj meßrere pänbe geßen foffen,
efje fie in óen Xfieatern gefpieft roeròen, fonòern er roiró
fämtfieße feiner SJcetfterroerfe óireft óurdj S. g. M. an je*
¦öen Xfieaterßeft^er t« Setttfcßfano oerfeißen, fooaß óer gaff
eintritt, òer ßießer nodj nießt óageroefen ift. ©ë fjanoeit fief)

außer òer geffe S. Saêfo=©o. um òie roeftberüfimte ga*
moue 5JJlatjerê=gifm=©o. in Stew=S)orf, foroie um óie ©oë=

morto ©o. in Soê Stngefoê, Mafifornien. Siefe örei großen
^roouftionêfompagniett, óie biéfier jeóe einsefn proôtt*
Sierten, roeròen andj roeiter einseln aufnefimeu uno ßaßen
ein ganseê peex oon Diegiffeuren, òie jeöcr eine Stßteifung
Sdjuufpicler unfer ftdj' ßaßen, in óie ganse SBeft gefàjicft,
naefii Qiapan, Slegoptcn, Mafifornien uno Sioró* uno SBeft*

Slnncrifa ufro. Siefe Mompagnien ßaßen ©orteife für fieß,

öie fie unßeöingt su öen ßcoetttenoften gifmfaßrifen öcr
SSfeft roaefien, uno baê ift: fie fiaben ein Diiefenfapitaf sur
©erfüguug, fie fiaben öie beóeutenòften Sdjriftfteüer oon

SJcit freunöftetjem ©ruß, biê roir une roieóerfefien, oer*
fifeibe icfi gfire Seonie Difioöen."

Saßnit3 auf Diügen, 10. 8. 91.
Seit òiefer ©rief in feine öänöe gelangt roar, roar er

rote ißm Gießer, ©r entroicfelte eine raftfofe Xätigfeit. Sinn
ßatte er fidj aßer erfonnen, óie ttefierrafcfiung, su einer öop*
peften su maefien. ©r ßat alle óie fießen Slnrocfenóen, au
einem geft am 15. Stnguft teifnefimeu su motten, òeffen
p,med ifinen aßer erft an óemfefben Xage ßefannt gemaeßt
roeròen folfte.

' ©ergebene beftürntte ißn gräufein ©retdjen, öte am
Slrm ißree nunnteßr ©erloßten, Softor ©ßrßaröt, óurdj
óen ©arten fcfjritt, mit ©itten, òocfi' ißr roenigftenê etroaê
SU oerraten — fie fdjuteicfielte fie fcßntoüte — aüee oerge*
fienë. @r ßfie'ß ftonbßaft ßei feiner ©erfeßroieaenßeit. Sie
möcßtett ftcfj nur aüe redjt fefir putjen. eê oerlofine ftcfi ber
SJiüfie! Siur grau Diätin Slêmuê fafi er ßäufig fo nadj*
benffieß oon óer Seite an — foüte eê am ©nòe òocfi> óer
©aumeifter fein? — Sodj fte fiatte ißm gans rußig auf
feine grage geantwortet, ifir ©rttòer fei augenßlicflicfj in
Óen ^ßprenäen. ©r fonnte eë affo óoefi roofjf niefit fein.

So roar òenn óer 15. Slitguft gefommen. — &axxê uno
©arten fiatten ein ungemein feftlidjcê ©epräge angenom*
men. Sie Siad>ßarüillu mar eßenfaüe ans ißrem Scßtafe
aufgerüttelt, audj ßier fafi alice fcftltdj anê, fo öaß öen
Sommerfrifcfilern fcßon eine leife Stfinung aufging, öaß
öiefer geftesgfans rooßf mit öem „Stmerifaner" in ©erßin*
öung ftanó.

SJÎan fiatte fidj pünftfieß, mie pexx Maumann eê ge*

ZUINLAl^ LülävKWrioK.

schlag eine Steigerung öer Schulden nicht vermieden werden

kauu, sv dars sie uur eine zeitweilige seiu. Aber sv

mancher Theaterinhabcr wirtschaftet darauf los im
Vollbewußtsein seines gutgehenden Betriebes, cr mird übermütig,

er fragt bci dcr Bestclluug uicht, ob cr auch später bezahle,?

kann. Eine anHcrordentlichc Ausgabe für bas Theatcr,
sowcit sic nicht durch Geschäftsinteresse durchaus geboten
ist, darf erst dann stattfinden, wcnn dazu bares Gckd

erübrigt ist. In hohem Maße gilt das von ciner Erweiterung
des Betriebes oder durch Errichtung eines Filialtheaters.

Wenn aber einc Erhöhung öer Schnldenlast durch das

Geschäftsinteresse geboten ist, so muß man sich im privaten
^eben Beschränkungen auferlegen. Wie manches Theater
wäre nicht zugrunde gegangen, menn der Inhaber das
beizeiten getan hätte. Aber sich einschränken bci schlechtem

Geschäftsgange, das brachte man nicht über sich. Man machte
sich keine Sorgen um das Morgen. Nenc Schulden wurden
gemacht, die alten nicht beglichen oder nur durch weitere
Schulden. An allen Ecken unö Kanten nimmt man Kredit
in Ansprnch und erhält ihn auch, weil der geschäftliche Ruf
noch gut ist. Abcr schließlich sinö alle Quellen versiegt, und
damit ist auch das Thcatcr in seiner Leistungsfähigkeit
lahmgelegt. Die Gläubiger drängen von allen Seiten, das
ist der Anfang vom Ende.

Wic mancher Anfänger wäre nicht schon in der ersten

Zeit am Wege liegen geblieben, wenn er sich von vorne-
hcrcin im privaten Leben eingeschränkt hätte. Das Gesagte

gilt aber nicht nur für Kinotheater, sondern auch mit kleinen

Aenderungen für Filmverleihgeschäftc usw.
Es kann dcn Besitzern von Lichtspieltheatern wie

andern Angehörigen der Kinobranchc nicht genug eingeprägt
wcrden, daß sic im Krcditnehmcn recht vorsichtig sind uud
es nach Möglichkeit einschränken. So leicht es ist, Schulden
zn macheu, so schwer ist cs, sie zu bezahlen. So schwer aber
Ersparnisse zu erübrigen sind, so schnell können fie verloren
gchen.

„Nun, dann werfe ich mich nur in Gala und folge dir
auf dem Fnße."

Jn Blnmental herrschte reges Leben! Man säuberte
die Beete und Wege, man putzte überall. Guirlanden wurden

gewunden, Lampions in allen Bäumen des Gartens
angebracht, Fahnenstangen befestigt — mit einem Worte,
Vorbereitungen getroffen, daß die Bewohner der kleinen
Kolonie aus dem Staunen nicht herauskamen. Was sollte
das nur bedeuten? Hatte sich der Kaiser angemeldet?

Man bestürmte Herrn Kaumann von allen Seiten mit
Fragen, doch dieser hüllte sich in mächtige Dampfmolken,
die er aus einer prachtvollen türkischen Pfeife hervorstieß
— mrd in Stillschweigen.

Das einzige, was er auf alles erwiderte, war das eine
Wort: „Abwarten!" Sah er fich über einmal unbeobachtet,
so zog er ein Briefchen aus der Seitentasche seines Rockes,
betrachtete es mit verliebten Blicken lind las es dann wohl
znm zehntenmal:

„Werter Herr Kaumann!
Sie bedauerten einmal so sehr, meine Verlobung nicht

nnter Ihrer schönen ^inöe feiern zn können, unö meinten,
das würde ihnen die größte Freude bereitet haben. —
Nnn, diese Freude will ich Ihnen macheu.

Meine Eltern und ich treffen am 3. August öort ein,
um meine Verlobung unter der Linde zu feiern, ich vorläufig

nicht — das foll meine Ueberraschung sein. — Meine
Eltern bitten, daß all die lieben Bekannten vom vorigen
Sommer unsere Gäste sein mögen.

Seits 3.

Eine Filmgrnndnng
mit 86000000 Mark Kapital.

Ini Dollarlande bereiten sich große Dinge vor. Der
ans dem Trnft ausscheidenden Firma Paths mird von den

Trnstfabrikanten Schwierigkeiten gemacht. Als erster
Schritt ist dic Fnsion der „Famous Players Film Co.", der
„Jesse Lasky Feature Play Co." und der „Bosworth Film
Co." in eine Unternehmung unter dem Titel „Pciramount
Picturc Co." zu verzeichnen. Diese versügt über ein Kapital

von 21 Millionen Dollars iM Millionen Mark) — Die
„Düsseldorfer Film-Manufaktur" hat einen enormen
Abschluß mit öiesen drci bedeutendsten amerikanischen Kom-
pagttien getätigt. Herr Goldfisch, der routinierte Generaldirektor

der Jesse L. Lasky-Co. ist extra nach Deutschlanö
gekommen, um eine ganz neue Richtung in den Vertrieb
seiner Films und denjenigen der mit ihm liierten zwei
andern Komipagnien zu bringen, uud zwar Meisterwerke, öie
nicht, wie bisher, crst durch mehrere Hände gehen sollen,
ehe sie in den Theatern gespielt werden, sondern er wird
sämtliche seiner Meisterwerke direkt durch D. F. M. an
jeden Theaterbesitzer in Deutschland verleihen, sodaß der Fall
eintritt, der bishcr noch nicht dagewesen ist. Es handelt sich

außer der Jesse L. Lasky-Co. um die weltberühmte
Famous Players-Film-Co. in New-Dork, sowie um die
Bosworth Co. in Los Angelos, Kalifornien. Diese drei großen
Produktionskompagnien, die bisher jede einzeln
produzierten, weröen auch weiter einzeln aufnehmen unö haben
ein ganzes Heer von Regisseuren, öie jeder eine Abteilung
Schauspieler unter sich habeu, in die ganze Welt geschickt,

nach Japan, Aegypten, Kalifornien und Nord- und West-
Amerika usw. Diese Kompagnien haben Borteile für sich,

die sie unbedingt zu den bedeutendsten Filmfabriken der
Welt machen, und das ist: sic haben ein Riesenkapital zur
Verfügung, sie haben öie bedentendsten Schriftsteller von

Mit freundlichem Gruß, bis wir uns wiedersehen,
verbleibe ich Ihre Leonie Rhoden."

Saßnitz auf Rügen, 10. 8. 91.
Seit dieser Brief in seine Hände gelangt war, war er

wie ihm Fieber. Er entwickelte eine rastlose Tätigkeit. Nun
hatte er sich aber ersonnen, die Ueberraschung zu einer
doppelten zu machen. Er bat alle die lieben Anwesenden, an
einem Fest um 15. August teilnehmen zu wollen, dessen
Zweck ihnen aber erst an demselben Tage bekannt gemacht
werden sollte.

' Vergebens bestürmte ihn Frönlein Gretchen, die am
Arm ihres nunmehr Vcrlobtcu, Doktor Ehrharöt, önrch
den Garten schritt, mit Bitten, doch ihr wenigstens etwas
zn verraten — sie schmeichelte sie schmollte — alles vergebens.

Er blieb standhast bei seiner Verschwiegenheit. Sie
möchten sich nnr alle recht sehr putzen, es verlohne sich der
Mühe! Nur Frau Rötiu Asmus sah er häusig so
nachdenklich von der Seite an — sollte es am Ende doch dcr
Baumeister sein? — Doch sie hatte ihm ganz rnhig auf
seine Frage geantwortet, ihr Bruder sei augenblicklich in
den Pyrenäen. Er konnte es also doch wohl nicht sein.

So war denn der 15. Augnst gekommen. — Haus unö
Garten hatten ein ungemein festliches Gepräge angenommen.

Die Nachbarvilla war ebenfalls aus ihrem Schlafe
aufgerüttelt, auch hier sah alles festlich aus, so daß öen
Sommerfrischlern schon eine leise Ahnung aufging, daß
dieser Festesglanz wohl mit dem „Amerikaner" in Verbindung

stand.
Man hatte sich pünktlich, wie Herr Kaumann es ge-
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Scnfatiousioerfen, òie ftd) teilroeife bereits als Sdjaufpiele
unb ©üfinenoranta jafirelang als SJcetfterroerfe erroicfen
fiaben (es fino bies ßcöcnteuoe Slutoren, ßeute, rote ^acf
Sonòon, ©efaêfo, Smitfi, ©ruce SJtorae, ferner ©romfon
pomaxb Sanici ô. ©arter unö oieie anöere roeltßerüfimte
Xfieater* uno Jifntfdjriftfteüer); unb fte ßaben bie beben*

tenbften unb beften Sdjaufpieter imo Sdjanfptelertnuen
Sur ©erfügung unö fdjenen fidj nicfjt, für òiefe ein ©ermo*

gen pro gafir aussugeßen. Sie Sujctê an ficfji roeròen nidjt
etxva, rote eê 'ßei nrandjeu fogenannten Stutorenfifmë öer

gali mar, glatttoeg oom ©ueße proònsiert, fonòern jeóeé

cinsefne Srama, roelcfieê fieß' s- ©• bereite im Xfieater afê

Senfation erroicfen fiat, roirò ertra für òen gilm paffeno
itrogcaroeitet, xxxxi nidjt etron nur 'für öen gifm. paffeno,

fonòern oor atten Singen für öeit internationalen ©e=

fcfimacf paffeno. ©s roar bisßer ein gefjfer, öaß öie ante*

rifanifdjen Sujet* (ijpifdj lamerifanifcfi' roaren. Sie gi*
nansierttng òiefer òrei mädjttgen Mompagnien ift fo gfän*
Seno ònrdjgefitfirt, oaß òie Sente in öer Sage fino unö oor*
ßaben, fortlaufenò im gafir ca. 80 Diiefettfttjetë fiersuftelleu
nnò motten fie ferner für jeóeé öiefer Sujets òitrdjifdjnittfidj
50,000 biê 400,000 SJÏarf anfroenòen, joöaß eê fidj oon felfift
uerftefit, öuß jeóeé òiefer Sujctè an Sluêftattitng, Spiel
uno enfiali eine große Senfation roeròen muß.

pexx ©otöfiffi fiat für ©ttgfanò ßereits einen S^crtrag
aßgcfdjfoffen ,öer einen größeren Umfaß garantiert, afê je*
mafë ein oöer ntefirerc gilmproöitsentcn in beut Diiefen*
engfanb itntfet3en fönnten.

Saë momentan größte Xfieater in Slmerifo nub babei
bas eleganticftc, baê „Stranò'Xfieatcr" in S?cro=SJorf ca.

4000 Si£pfät3c) fpielt auefdjließlidj' bte Sdjfagerfifms öer
oßen genannten örei Mompagnien xxxvb madjt öaßei ein ge*

raòesu enormeë ©icfcfiäft. ©ci òen moróernen göcen, öie
%>x. ©olöfiffi in öie gilmfaßrifation bringt, fann öer fiefiere

©rfolg niefit aneßfeißen unö oor aüen Singen ftefit su er*
roarten, bax}, 'Cfie öte Mompagnien felßft öen Sinken oou ben

forgfältig unb teuer aitfgeßantcn Scnfationêfifms ßaßen,

münfdjt, um 3 Ufjr eingefunóen; alle Samen in fieflen geft*
gemänöcm. ©retdjen Sorens fiatte ein roeißee Spißcnffeio
angelegt unö ein fdjöttce Diiefenßoufett in óer Sanò. „Sluf
alle galle", ffüfterte fte faeßenö unö mit fröfiliefi ßfikcnöen
Singen ifirent ©erloßten sn, „man fann nidjt roiffen, roenn
öer Maifer fommt, ßin ieß roenigfiens oorßereitet."

©etfwärte war eine ' Xafcf gcòecft; ©ê ßfit3te nnò
fcfjimmerte óarauf oon óent ßerrfiajften "ißorscilan, Mrtftatt
uno Sifßer, oerfdjönt óurdj gefdjmacfooU angeorónete ©fit*
ntenarrangementê, öaß ein jeöcr óenfen mußte, òiefe Xa*
fef fei axxê òem geenreieß eben angefontnten.

Siun trat .öerr Maitmann in òie SJcitte feiner ©äfte,
ßeute in feinem ©efeüfdjaftöansngc. ©einaße ßätte man
ißn niefit erfannt, fo fein nnò fo ftattfidj fafi er auê. SJcit
roeitfiin tönenöer Stintute floß er an:

„SJceine oereßrten Slnroefenöen!
Swansig gafire fiinöurdj fefie idji aitjäßrlidj rote öie

;}ngoögcf fieße ©äfte in mein -Statte einsießen unö im
.s3erßft roieòer òaoonffattern."

(„gür feßweres ©ciò!", murmelte leife ein öiefer Dien*
Her, roefefier fidj nur auf Srängen feiner ©ßefiäffte su einer
Sontmerfrifdje entfdjfoffen.)

„SJtandjcr geßt baoon, oßne bai} man ifin oermißt; an*
bere geroinnt man ließ, fie feßren mieöer unö treue grettnö*
fdjaft oerßittoet une. ont —ont —" yäufperte er fieß. SJcerf*
roüröig! gßnt öent nie SBorte fefileit, fällt fjeute òas Spredjen
fefitoer, feine Cfiren laufdjen ättgftlidj auf jeóeé ©eräufefi.
„So im oergangenen gafire", fäfjrt er nun fort, „ba fino
ßier cinsefne gamilien geroefen, òie fidj fierstidj ließ ge*

KINEMA Bülach/Zürich.
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vox allen Singen òie Xfieater oou öiefen grauòiofen <>ilm=

fdjöpfuugeit profitieren unö ift oeefialß òas ôereinfotnmeit
òiefer Senfatiottëfilmë nacß Scittfcfitaub nur mit größter
grett'òe su begrüßen.

s3(lÌQcmchtc Ohtttbfctjam
CDOCD

— ©itt SJtuftevfhto mirò in roenigen SJtouatcn in

Stettin erftetjen. Stngefeficue ©urger ber Stabt ßaben,

baut bem encrgtfdjeu nnò nnaßfäffigcn ©lemüfjen òes Ober*

ßürgermeiftcre Sr. Slcfermann, oor fursem ònrdj bte

©rünbung einer Wefettfdjiaft mit befefiränfter ©aftuitg,
Stettittcr Urania, Sidjtßitb* unb ©ortrageßitßne, baê er*

foröertidje Mupital aitfgcßracßt. Sie ©efettfdjaft ßat ein fdjon
ßeftcßenöee ^Janoramageßänoe erroorßen, öas cutfprecßcnb

umgcftaltet roeròen foli. Sie Staòt fiat óen ©'rimò unb

©oòen, auf òem òas ©cßäitoe ftefjt, nn òie ©ìefcttfcfiaft gu

mäßigem greife ocrmictet uno ftd) òttrdj ©ertrag in aften

roicfjtigercn fünften ein SJcitfi'Cftinnnititgsrecßt geftcfjiert.

©au* uno ©etricße'einridj'tungeu uuterfiegen óer ©enefj*
ntigung òee SJcagiftratè. Sie größte Sorgfalt ift barauf
oerroenbet, bie nngeroößnlidje Mraft òes neuen Slnfdjan*
ungêntiftcls päoagogifcß, im gntereffe einer aufwärteftre*
ßenoen gugenóersicfiung nitüßar su madjen. Sie tnaßge*
ßenoen ©ertragëbeftintinungcn fagen in òiefem fünfte:
Sic ©efettfdjaft fiat roäBreno òer Sdjufscit auf ©erlange«
òce ftäötifdjcit Sdjulantteê an minoeftenê 18 oou öiefem
SU ßeftintmnöen SBodjieufagcn etnee jeòen Monate su einer
oon oemfcfßen su ßeftitnntenöen 3e.it smifdje« 11 Ufir oor*
mittagë uno 4 Ußr nadjntittiagë minòcftens cine ìtneittgcft*
fidjc S^orftcttnng oon minòcftens òreiotcrtelftitnòigcr
Sauer für òie Scßüfcr nnò Sdjülerinnen òer ©emeinóe*

fdjnfcn su oeranftaften, eßenfo an minoeftenê einem SBo*

rooune« uno öie an ißrem gegenfeitigen ©rgeßen innigftcu
Sfnteif genommen.

Siiemanò oon une roirò öie allfettig geefirte grau Dtfiu*
óen uno ifir gräufein Xodjter nergeffen fiaßen. SBir atte
fiörten mit großer greuöe, roie fidj baë Sciò öcr fdjroer ge*
prüften Same in öie reinfte Sefigfeit gemanoci!; uno mut
fteßt une aßermafe eine große greuöe ßeoor.

gräufein Seonie, ja, gräufein Seonie ßat ftdj oertoßt,
uno —" er ftorfte uno faß frantpfßaft naefi òer einen Seite.

Uno mirò fiefi óie ©fire geßen, fiier ißren ©erloßten,
ôerrn ©raf oon .öofienau oorsufteüen", ergänzte öas tiefe
Crgan ôeê „Slmerifanerê".

Stué einer Saußc roaren sroei Spaare getreten, Seo
Dißooen mit feiner ©attin uno Seonie am Slrm eines fcßö=

nen Offisiers, inöem ©retdjen Sorens fofort öen interef*
faulen gremòen nom fefeten Sommer erfannte. Sie eiftc
auf Seonie sn, um fic ftürmifüji su umarmen, öann reidjte
fie ifir óen Strauß,

„Siun fommen meine Diofeit body su ©firen!" rief fie
fröfifiefi.

„Saê oerefirte ©rautpaar, es feße fioeß!" üßertönte pexx
M'aumanu òas allgemeine Stimmengewirr, unö nun ßradj
ein gußel loë, mie ex woßl noeß nie in öiefem ©arte« er*
ffimgen. SJcan umringte öie ßeioen s$aare, man örücfte
ifinen öie p'&nbe, Umarmungen unö fefßft Muffe rottròcn
auêgetaufdjt.

gaft afê eine öer festen roar grau Diätin Stëmits su
Seonie getreten. „Sießnten Sie audy meine ©fücfroünfdje,
gräufein Seonie", fagte fie uno tro§ affer .©ersfiefifeit flang

Seit« 4. _ KlrVkM^ RüIkcK/^UrlvK.

Scufatiolismerkeu, öic sich teilweise bereits als Schauspiele
unö Bühnendrama jahrelang als Meisterwerke erwiesen
haben les sind dies bedeutende Antoren, Leute, ivie Jack

London, Bclasko, Smith, Brnee Mvrae, ferner Bromson
Howard Daniel H. Carter nnd viele andere weltberühmte
Theater- und Filmschriftsteller >,- nnd sie haben die

bedeutendsten und besten Schanspieler nud Schauspielerinnen

zur Verfügung unö scheuen sich nicht, für diese ein Vermögen

pro Jahr auszugeben. Die Sujets an sich werden nicht
etwa, wie es bei manchen sogencinntcu Autorenfilms der

Fall mar, glattweg vom Bnche produziert, sondern jedes

einzelne Drama, welches sich z. B. bereits im Theater als
Sensation erwiesen hat, wird extra fiir den Film passend

nmgcarbeitet, nnd nicht etwa nnr fiir den Film passend,

sondern vor allen Dingen für den internationalen
Geschmack passend. Es war bisher eiu Fehler, daß die

amerikanischen Sujets typisch amerikanisch waren. Die
Finanzierung dieser drei mächtigen Kompagnien ist so glänzend

durchgeführt, daß die Lente in der Lage sind unö
vorhaben, fortlaufend im Jahr ea. »0 Riesensnjets herznstellen
nud wollen sie ferner für jedes dicscr Sujets durchschnittlich

MM) bis 400,g»0 Mark anfwenden, sodaß cs sich voit sclbst

vcrsteht, daß jedes dieser Sujets an Ausstattnng, Spiel
nnd Inhalt eine große Sensation werden mnß.

Herr Goldfish hat für England bereits einen Vertrag
abgeschlossen ,dcr einen größeren Umsatz garantiert, als
jemals ein oder mehrere Filmproduzcuten iu dem Nieseu-
englaud umsetzen konnten.

Das momentan größte Theater in Amerika und dabei
das eleganteste, das „Straud-Theatcr" in New-Aork ca.

40M Sitzplätze) spielt ausschließlich bie Schlagerfilms ber
oben genannten örei Kompagnien uud macht dabei ein
geradezu enormes Geschäft. Bei den mordernen Ideen, die

Hr. Goldfish in die Filmfabrikation bringt, kann der sichere

Erfolg nicht ausbleiben und vor allen Dingen steht zu
erwarten, daß, ehe die Kompagnien selbst den Nutzen von dcn

sorgfältig und teuer ausgebauten Sensationsfilms haben,

wünscht, um 3 Uhr eingefunden; alle Damen in hellen Fest-
gewättdern. Gretchen Lorenz hatte ein weißes Spitzenkleid
angelegt und ein schönes Riesenboukett iu der Hand. „Auf
alle Fülle", flüsterte sie lachend und mit fröhlich blitzenden
Augen ihrem Verlobten zu, „man kann nicht wissen, wenn
der Kaiser kommt, bin ich wenigstens vorbereitet."

Seitwärts war eine Tafel gedeckt^ Es blitzte nnd
schimmerte darauf von dem herrlichsten Porzellan, Kristall
nnd Silber, verschönt durch geschmackvoll angeordnete
Blumenarrangements, baß ein jeder denken mußte, diese Tafel

sei aus dem Feenreich eben angekommen.
Nun trat Herr Kaumauu in die Mitte seiner Gäste,

heilte in feinem Gesellschaftsanzugc. Beinahe Hütte man
ihn nicht crkannt, so sein nnd so stattlich sah cr ans. Mit
weithin tönender Stimme hob er an:

„Meine verehrten Anwesenden!
Zwanzig Jahre hindurch sehe ich alljährlich wie die

Zugvögcl liebe Gäste in mein Haus einziehen und im
Herbst wieder davonflattern."

l„Für schweres Geld!", murmelte leise ein dicker Rentier,

welcher sich nur auf Drängen seiner Ehehälfte zu einer
Sommerfrische entschlossen.)

„Mancher geht davon, ohne daß man ihn vermißt,-
andere gewinnt man lieb, sie kehren mieder nnd treue Freundschaft

oerbindet uns. Hm —Hm —" räusperte er sich.
Merkwürdig! Ihm dem nie Worte fehlen, fällt heute das Sprechen
schwer, seine Ohren lauschen ängstlich auf jedes Geräusch.
„So im vergangenen Jahre", fährt er nun fort, „da sind
hier einzelne Familien gewesen, die sich herzlich lieb ge-

vor allen Dingeu die Theater von diesen grandivscn Filin-
schöpfuugeu profiticreu und ist deshalb das Hereinkommen
dieser Sensationsfilms nach Deutschland nnr mit größter
Freude zu begrüßen.

Allgemeine Nnndschan.

— Ein Mnsterkino ivird in wenigen Monaten i»

Stettin erstehen. Angesehene Bürger der Stadt haben,
dank dem energischen nnd unablässigen Bemühen dcs Obcr-
bürgcrmcistcrs Dr. Ackermann, vor kurzem durch die

Gründung einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Stettiner Urania, Lichtbild- und Vortragsbühuc, das

erforderliche Kapital aufgebracht. Die Gesellschaft hat ein schon

bestehendes Panoramagebändc erworben, das entsprechend

umgestaltet wcrdeu soll. Die Stadt hat den Grund nnd
Boden, auf dem das Gebäude steht, an die Gesellschaft zu

Mäßigem Preise vermietet und sich dnrch Vertrag in allen
wichtigeren Punkten ein Mitbestimmungsrecht gesichert.

Bau- und Betriebscinrichttttigcu ttutcrlicgcn dcr Gcnch-
migung des Magistrats. Die größte Sorgsalt ist daraus
verwendet, dic nngcwöhnlichc Kraft öcs nenen Anschan-

ttngsmittcls pädagogisch, im Interesse eiuer aufwärtsstre-
benden Jllgellderzichung nutzbar zu machen. Wie inaßgc-
beudeu Bertragsbestimmttiigcn sagen iil diesem Punkte:
Die Gesellschaft hat mährend der Schulzeit auf Berlaugeu
des städtischen Schulamtes au mindestens t8 von diesem

zu bestimmnöen Wochentagen eines jeden Monats zu eiuer
von demselben zu bestimmenden Zeit zwischen ll Uhr
vormittags und 4 Uhr nachmittags mindestens eine unentgeltliche

Vorstellung von mindestens dreiviertelstiindiger
Dauer für dic Schüler nnd Schülerinnen der Gcmcinde-
schuleu zu veranstalten, ebenso an mindestens einem Wo-

wonnen und die an ihrem gegenseitigen Ergehen innigsten
Anteil genommen.

Niemand von uns wird die allseitig geehrte Frau Rhoden

und ihr Fräulein Tochter vergessen haben. Wir alle
hörten mit großer Freude, wie sich das Leid der schwer
geprüften Dame in die reinste Seligkeit gewandelt: und n»n
steht uns abermals eine große Freude bevor.

Fräulein Leouie, ja, Fräulein Leonie hat sich verlobt,
und —" er stockte unb sah krampfhaft nach dcr cinen Seite.

Und wird sich öie Ehre geben, hier ihrcn Vcrlobtcn,
Herrn Graf von Hohenau vorzustellen", ergänzte das tiefe
Organ des „Amerikaners".

Aus einer Laube waren zwei Paare getreten. Leo
Rhoden mit seiner Gattin unö Leonie am Arm eines schönen

Offiziers, indem Gretchen Lorenz sofort den interessanten

Fremden vom letzten Sommer erkannte. Sie eilte
auf Leonie zu, um sie stürmisch zn umarmen, dann reichte
sie ihr den Strauß.

„Nun kommen meine Rosen doch zn Ehren!" rief sie

sröhlich.
„Das verehrte Brautpaar, es lebe hoch!" übertönte Herr

Kaumann das allgemeine Stimmengewirr, nnd nun brach
ein Jubel los, wie er wohl noch nie in diesem Garten
erklungen. Man umringte die beiden Paare, mau drückte
ihnen die Hände, Umarmungen und selbst Kusse wnrden
ausgetauscht.

Fast als eine der letzten war Frau Rätin Asmus zn
Leonie getreten. „Nehmen Sie auch meine Glückwünsche,
Fräulein Leonie", sagte sie und trotz aller Herzlichkeit klang
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cßentag \cbcx SBocfie mtnòeftens eine ©orftetlung für SJcit*

telfctjulen (©intrttt niefit mefir afs 50 *pfg. im SUertcIjafj*
reeaßonnement für bie ^ßerfon), eine roöcfieittficfie ©or*
fte ff rt it n für bie fiöfieren Scßuien (©intrittêgefb 1 SJcarf im

©jertcljafircsaßonnement unb gwifefien 8 unb 10 Ufir
aßenbe eine SSorftettung für jitgenölidjc Scfiuientlaffenc
(©intrittêgelb 10 ^fg.). Sas Spielprograntm unterfiegt in
atten ©insclficiten ber ©enefimigung òee Sdjulamtes. ge*
öee neue Programm ift gitttäcfjft einmaf nnenentgeltficß
sur gnforntation óer Seßrer uno gugenöpffeger oorsufüß*
reit. Ucßcr öie ©eranftaftung oon gugenòoorfteilnngen
fiinauê foli baê Unternefimeu üßerfiaupt in òen Sienft óer

©offêfiifoungëarbeit gefteüt roeròen. Sitte neuen Spiel*
programme für öie übrigen ©orftellnngen fino suoor pro*
beroeifc einem Muratorium sur ©egtttadjtnng oorsufüß*
reu unö auf beffen ©erfangen aösuänöcrn. Siefeë Mura*
torium ßefteßt axxê 7 perfonen, oou öenen 2 oom SJcagiftrat,
2 oon öer Stoötocroronetenuerfammfung geroäfift roeròen,
1 oon óer ©efettfdjaft ernannt wirö unö 2 non òiefen 5 fjin*
sugeroäfift roeröen. SBeikre ©eftimntungen ßesiefiew ftdj
auf ©icreinëoorftettungien, Ueßernafime ôeê Minoê öurdji
öie Staòt u. a. m.

— 3ttr Ermäßigung, bex Mtttoftener itt Setpgtg. Sfuê

Scipsig mirò gentefóet: Sie DiHicfäußerung oeë Diateê üßer
óie StrmenfaffenaBggßen für finematograpfiifdj'C ©orfüfi*
rnngett unö öie ©infüfirung einer ©iüetfteuer, in ôer mit*
geteift mirò, öaß 'óer Diät óem Slntrage öee Mottegiumë,
eine ©ilfetftetter für Minematogropfientfieater einsufüfiren
nidjt cntfprodjen uno weiterßi« fiefefifoffen fiat, öie Sfrmen*
foffenaßgaßen für finentatograpfiifdje ©orftellunaen oom
1. gnni ab nur für öte Sonn* uno gefttage in óer ßießeri*
gen ©öfie su erßeßen, fie aber für öie SBodjenfage im Sont*
merfiiafßjoßr auf 2 ^Jfg. unb im SBinterfiafbjafjr auf 3 ^ßfg.

für ieóett tylat?, unö Xag gu ermäßigen, empfafif öer ©er*
faffurtgê* uno ginansauefdjuß öem Moüegiitm sur Menni*
niënafime Saê Moflegium ftimmtc òiefem Slntrage gu.

— Sluf òem Santpfer „^îrins ©itel grieòrtdji" fiat óie*

fer Xage cine öeutfdje %ilme$pebitiou oon $anau aite òie
Steife nadji 3ieu*©uinea xxnb òem Sitòjee=3frcfitpet angetre*
ten. Unter Seitung ôeê Scfiriftftetterê Stuguft Sentßocfi in
©rit« roirò òie ©rpeòition 3ieu=©uinea, Sìeu^ommern.

öoefi eine SBefimitt òurefi ifiren Xon. „SBenn icfii mir axxdy
auócre gitfnnftsbifòcr entroorfen, fo fann idj óodj' niefit
anöere, afê gfinen, angefiajtë eines fofeßen ©fücfs, atte
oottetn -öersen fagen: ©feißen fie ftetê fo gfücffidj mie
fieute!" Seonie fcfjfoß öie ffeine Same gerüfirt in ifire
Slrme.

„grau Diätin", fagte fie leife, „idy fonnte niefit anöere
fioTtiöcln: öenn ieß liebte meinen Sfffreb irfion fange norfier
—". Sie umarmten fieß nodjntafë fiersücfi, unb bann nafim
öie attgemeine gefteefreuöe fie in ifire SJtitte.

Sie größfidjfcit òauerte fort xxnb rouròe nodj crßößt.
afê ßei ©inßrttdj òer Snnfelßeit òer ©arten in feenfiafter
©elcitdjtnng erftraßfte.

©iê tief in óie Scacßt ertönte óer gnßel, nnò fannt ße*
merften öie geftteilncfitner, roefdje òurefi òett fcßranfenlos
geöffneten SBeittfctter óeé „Stmerif-aners" eine fefir atti*
mierte Stimmung erlaugt fiatten, oaß óie ©efeierteu ftd;
längft ftitl surücfgesogen.

Ser fierrfieße ©arten neßenan, mefdjcr tu òem mifóen
©fous òes SJionóce, foroie feiner tranmfiaften Stille, fo
einlaóenó òalag, fiatte fie fiinüßergesogen. Sinn faßen fie
in öemfelßen Xentpel, in roeießen am erften Xoae Seo feine
roieòergcfunócne ©affin gefüßrt, nnò fpraeßen non òem
©lücf Òer ©egenroart, foroie oon einer fonnigen 3ufunft.

r
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Sier=SJcccffenßurg, bie Maroîine«*,3Jîarionnen=, Slbntirali*
täte*, Sßolan*, Sofomonê* uno grendj=gnfeln ßereifen, um
òort mit òer iòeetten Unterftüt^ung öee Dieidjêfofoniafam*
tee uno òer òort anfäffigen girmen fincmatograpßifdjc Stuf*
uafimen òer ocrfüjieöenften Slrten su madjen. Ser faifer*
ticfje SJieöisinafrat Sr. SBeuòfanò Begfeitct òie ©jcpeòition
ale Slrst, an òer außeroem nodji %mei Mino=Sperateure teil*
neßmen.

— ©ine origineüc Dieffantentadjen gurgeit öie „Union*
Xfieater" in ©erfiu für öie ©orfüßrungen ôeê gifmê „Set-
punb oon ©aoferoille". 5ßiagen òer Xfieater füfiren pradjt*
volle öänifefie Soggen in öen Straßen fpagieren unö eine

Scfiärpe meift auf òen gifm nnò baê nödjftfiegenbe Union*
Xfieater ßin. Sie Xfieater finb üßrigene aflaöenblidj trot3
ber fommerfießen Scßroüle gut ßefueßt. ©in 3etd>ett, roie

fefir eine gcfdjicfte Dieffantc in 3eititJigen ufro. gtt roirfen
oermag.

— „Saë ©efieintnie bex Mabatne it" ßctiteft fiefi bie

neuefte Slttraftion óer Slltgcmeitten öeutfeßen gifm=©efefl=
fcßiaft in Seipstg. SBie öer Xitef feidjt erraten fä-ßt, fianöcft
eê fidj um eine Siarftettung öcr Slffärc ©aillauj in ^ßarie,
öie tatfäcfiftcö fpannenö unö roecfifelooü attfgeßaut ift.

— Sie «ptoiefttOtte:Slftiettgefetffcljaft Union" fiat mit
öer girma ^atfié frèreê, Vfiaxxê ein Sfßfommen simt Sluê*

gleidj roirtfdjiafttidjer ^ntereffen getroffen.
— pexx Sfffreö *ßa«I £>eftcrreicfjer, ©erfreter meßre*

rer großer gifmfiäufer in SBien, trifft anfange gufi in ©er*
fin in uno roirö im potei ©^celfior SBofinung nefimen.

— Sie S3ießter=gilttt=©efeßfcfiaft ift surseit mit öer

Sarffeffung eineë große« Snftfpieffcfifagcrê ficfdjäftigi, tu
bem Slrnolö Diiecf oom Xßafia=Xfieater óie Spattptroffe fpie*
leu mixb. ©or roenigen Xagen mußte er unter öen Sinöen
unb bitrdjróte grieöricfieftraße sunt ©auöium öcr ^J'affanten

auf einem — ©fef reiten. Ser gifm ift non Soute Xauf*
ftein unö ©ngen ©ttrg oerfäßt.
Stttterifa. 123142345

— Ser ©ariétéftern ©aftt) Seêltjê, òer öttrcfi öie

greunöfefiaft öee ©rtönige SJcannef oon ^ortugaf su gans
außcrgeroöfinficfiier 5ßopttfarität gefommen ift, ift non öcr
amerifanifttjen $larjcr=gifm=©o. mit fefjr fiofier ©age en*

agiert rooròen.

ge£t neigte ftdj Seo Dißoöen gu feiner Xodjter, inöem
er fie gärtfieß anfdjnute.

„Mannt öaß idj òiefi gefttnòen, meine Xodjter, foli icfi' òidj
nun fefion roieöer oerfieren!"

„Siein, fießer ©ater", erroiòerte fie innig, „öu oerlierft
midj niefit. — Su fiaft nur ftatt eineê MinÓee jetit óeren
groei. Siicfit roafir, mein Sllfreö?

Stefer fafi mit ernftem Stueörucf gtt öem äfteru SJianne
fiinüßer, öann reidjte er ifim ßeiöe .©änöe mit feftent Srttcf.

„ga, fo ift eë, ifeßer ©ater, unö fo foü eê ßfeißen! Sic
Sicßc, öie une fo ronnöerßor sufantmengefüßrt, fott une
ftetê nereinen uno une fdjüt^enö uno fdjirmenö sur Seite
ftefien, für äffe 3eiteu!"

Siun fdjroicgen Sie äffe. — Surcfji öie Mronen öe^
©ättme ging ein feifeê Sänfefn xxnb gfüftern, ale ersäfif*
ten fidj ©eifterfttmmen nom Sciò uno oom ©lücf òer SJcen*
feßenfinöer öa unter ißnert.

Sluê öer gerne tönten nodj eittselne Saute öee geft*
jußefe ßerüßer, öann rottróe eê andj öort ftifl.

Siocfi nadj sefin gafiren ersäßfte ôerr M aümann feöem
öer im nur sufiören rooflte, non òen ©reigttiffen, tuefetje ft*
ßier aßgefpielt, uno fe&t òann patfietiidj fimg":

„Saê roar ein Dfioman in òer Somoterfrifcfiel"
©nie.
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chentag jeder Woche mindestens eine Vorstellung für
Mittelschulen (Eintritt nicht mehr als 50 Pfg. im
Bierteljahresabonnement für die Person), eine wöchentliche
Vorstellung fiir die höheren Schulen l Eintrittsgeld l Mark im

Wertcljahrcsabounement und zwischen 8 und Iii Uhr
abends eine Borstellung fiir jugendliche Schulentlassene

(Eintrittsgeld Ui Pfg.). Das Spielprogramm unterliegt in
allen Einzelheiten der Genehmigung des Schulamtes. Jedes

neue Programm ist zunächst einmal unenentgeltlich
zur Information der Lehrer und Jugendpflegcr vorzuführen.

Ueber die Beraustaltuug von Jngendvorstellungen
hinaus soll das Unteruehmen überhaupt in den Dienst der

Volksbildungsarbeit gestellt werden. Alle neuen Sptcl-
programme für die übrigen Vorstellungen sind zuvor
probe,veisc einem Kuratorium zur Begutachtung vorzuführen

und auf dessen Verlangen abzuändern. Dieses
Kuratorium besteht aus 7 Personen, von denen 2 vom Magistrat,
2 von der Stadtverordnetenversammlung gewählt werden,
1 von dcr Gesellschaft ernannt wird und 2 von diesen 5 hin-
zngewählt werden. Weitere Bestimmungen beziehen sich

auf Nereinsvorstellungen, Uebernahme des Kinos durch
die Stadt u. a. m.

— Zur Ermäßigung der Kinosteuer in Leipzig. Aus
Leipzig wird gemeldet: Die Mickäußerung öes Rates über
die Armenkassenabgaben für kinematographische Vorführungen

und die Einführung einer Billetsteuer, in öer
mitgeteilt wird, daß ber Rat dem Antrage des Kollegiums,
eine Billetstcuer für Kinematographentheater einzuführen
nicht entsprochen und weiterhin beschlossen hat, die Armen -

kasfcnabgaben fiir kinematographischc Vorstellungen vom
1. Juni ab nnr für die Sonn- und Festtage in der bisherigen

Höhe zu erheben, sie aber für die Wochentage im
Sommerhalbjahr auf 2 Pfg. und im Winterhalbjahr auf 3 Pfg.
für jeden Platz und' Dag zu ermäßigen, empfahl der Ver-
fassnngs- und Finanzausschuß dem Kollegium zur
Kenntnisnahme Das Kollegium stimmte diesem Antrage zu.

— Auf dem Dampser „Prinz Eitel Friedrichs" hat dieser

Tage eine deutsche Filmexpedition von Hanau aus die
Rcise nach Neu-Guinea und dem Südsee-Archipcl angetreten.

Untcr Leitung des Schriftstellers Angust Lembach in
Brlin wird dic Expedition Neu-Guinea, Neu-Pommern

doch eiue Wehmut öurch ihren Ton. „Wenn ich mir anch
andere Zuknnfksbilder entworfen, so kann ich doch nicht
anders, als Ihnen, angesichts eines solchen Glücks, aus
vollem Herzen sagen: Bleiben sie stets so glücklich wie
heute!" Leonie schloß die kleine Dame gerührt in ihre
Arme.

„Frau Rätin", sagte sie leise, „ich konnte nicht anders
bandeln: denn ich liebte meinen Alfred schon lange uorber
—". Sie umarmten sich nochmals herzlich, und dann nahm
die allgemeine Festesfrende sie in ihre Mitte.

Die Fröhlichkeit dauerte fort und wurde noch erhöht,
als bei Einbruch der Dunkelheit öer Garten in feenhnftcr
Beleuchtung erstrahlte.

Bis tief in die Nacht ertönte der Jubel, und kanm
bemerkten die Fcstteilnehmer, welche durch den schrankenlos
geöffneten Wcinkcllcr des „Amerikaners" einc schr
animierte Stimmung erlangt hatten, daß die Gefeierten sich
längst still zurückgezogen.

Der herrliche Garten nebenan, welcher in dcm milden
Glanz des Mondes, sowie seiner traumhaften Stille, sv
einladend dalag, hatte sie hinübergezogen. Nnn laßen sie
in demselben Tempel, in welchen am ersten Taae Leo seine
wiedergefundene Gattin geführt, und sprachen von dem
Glück der Gegenwart, sowie von ciner sonnigen Zukuuft.

Ner-Meckleuburg, dic Karolitten-,Mariattnen-, Admirali-
täts-, Polau-, Salomons- unö French-Jnseln bereisen, um
dort mit dcr iöcellen Unterstützung des Reichskolonialamtes

und der dort ansässigen Firmen kinematographische
Anfnahmen der verschiedensten Arten zn machen. Der kaiserliche

Medizinalrat Dr. Wcnöland begleitet dic Expedition
als Arzt, an der außerdem noch zwei Kino-Operateure
teilnehmen.

— Eine originelle Reklamemachen zurzeit die „Union-
Theater" in Berlin für die Vorführungen öes Films „Der
Hund von Baskerville". Pagen der Theater führen prachtvolle

dänische Doggen in den Straßen spazieren und eine
Schärpe weist aus den Film und das nächstliegende Union-
Theater hin. Die Theater sind übrigens allabendlich trotz
der sommerlichen Schwüle gut besucht. Eiu Zeichen, wie
sehr eine geschickte Reklame in Zeitungen nsw. zu wirken
vermag.

— „Das Geheimnis der Madame X" betitelt sich bie
neueste Attraktion der Allgemeinen deutschen Film-Gesellschaft

in Leipzig. Wie der Titel leicht erraten läßt, handelt
es sich um eine Darstellung der Affäre Caillaux in Paris,
die tatsächlich spannend und mechselvoll ausgebaut ist.

— Dic Projektions-Aktiengesellschaft Union" hat mit
der Firma Paths frsres, Paris ein Abkommen zum
Ausgleich wirtschaftlicher Interessen getroffen.

— Herr Alfred Paul Oefterrcicher, Vertreter mehrerer

großer Filmhäuser in Wien, trifft anfangs Juli in Berlin

in und wird im Hotel Excelsior Wohnung nehmen.

Die Metzter-Film-Gesellschaft ist zurzeit mit der

Darstellung eines großen Lnstspielschlagcrs beschäftigt, in
dem Arnold Rieck vom Thalia-Theater die Hauptrolle spielen

wird. Vor wenigen Tagen mußte er unter den Linden
und durch die FriedrichsstroHe zum Gaudium der Passanten
auf einem — Esel retten. Der Film ist von Louis Taufstein

und Eugen Burg verfaßt.
Amerika. 123142345

— Der Varistsstern Gaby Deslys, dcr durch die

Freundschaft des Exkönigs Manuel von Portugal zu ganz
außergewöhnlicher Popularität gekommen ist, ist vou der

amerikanischen Player-Film-Co. mit sehr hoher Gage en-
agiert worden.

Jetzt neigte sich Leo Rhoden zu seiner Tochter, indem
er fie zärtlich anschaute.

,Füum daß ich dich gefundeu, meine Tochter, soll ich dich
nun schon wieder verlieren!"

„Nein, lieber Vater", erwiderte sie innig, „du verlierst
mich nicht. — Du hast nur statt eines Kindes jetzt deren
zwei. Nicht wahr, mein Alfred?

Dieser sah mit ernstem Ausdruck zu dem älterm Manne
hinüber, dann reichte er ihm beide Hönde mit festem Druck.

„Ja, fo ist es, Ueber Vater, und fo soll es bleiben! Dic
Licbc, die uns so wunderbar zusammengeführt, soll uns
stets vereinen und nns schützend und schirmend zur Seite
stehen, für alle Zeiten!"

Nun schmiegen Sie alle. — Durch die Kronen öe^
Bäume ging ein leises Säuseln nnd Flüstern, als erzählten

sich Geisterstimmen vom Leid und vom Glück der
Menschenkinder da unter ilmen.

Aus der Ferne tönten noch einzelne Laute des
Festjubels herüber, dann wurde es auch dort still.

Noch nach zehn Jahren erzählte Herr Kanmann jedem
öer im nur zuhören mottle, von den Ereignissen, welche si^'
hier abgespielt, nnd setzt dann patbetiich bwz":

„Das war ein Roman in der Sommerfrische!"
Ende.
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